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IV. Die Wahl des Betriebsstandortes

1. Die Wahl des Betriebsstandortes als konstitutive Entscheidung


Def.: Standort = Geographischer Ort, an dem die Produktionsfaktoren eingesetzt werden, um Produkte oder    
              Leistungen herzustellen 


 ( Räumlichkeiten: Produktionshalle, Lagerhäuser, Geschäfte, Verwaltungsgebäude

 ( Unternehmen hat einen oder mehrere Standorte

 Anlässe der Standortwahl: 1. Gründung eines Unternehmens




  2. Interne Standortoptimierung

                                                 2.1 Verlagerung eines Unternehmens

                                                       Push – Faktoren (Faktoren, die ein Unternehmen wegstoßen /

                                                                                    z.B. durch steigende Mietpreise)

                                                       Pull – Faktoren (ziehen Unternehmen an einen Standort /

                                                                                  z.B. Subventionen, billige Arbeitskräfte)




           2.2 Verlagerung von Teilbereichen






- Aufgabe der Standorteinheit







° Standortspaltung







° Standortteilung (z.B. Arbeitsteilung)







° Standortdiversifikation 




           2.3 Aufgabe von Standorten

                                             3. Standorterweiterung (z.B. Ausweitung in die osteuropäischen Länder)

 Ebenen der Standortwahl:


a) internationale Standortwahl (Inland/Ausland => Lohnkosten, Steuern) ( Globalisierung


b) interlokale Standortwahl (Auswahl eines Ortes => günstige Bedingungen)


c) lokale Standortwahl (Mikrostandortwahl => bestimmte Fläche)

 Betriebswirtschaftliche Fragestellung:


( die Fläche ist nicht ökonomisch und natürlich homogen, die Produktionsfaktoren sind nicht 

                   vollständig mobil

                   z.B. Rohstoffverteilung ist unterschiedlich im Raum, sowie Bevölkerung und  die Rechtsordnung  

( Zielstellung: Differenz zwischen standortbedingten Erträgen und standortbedingten Anwendungen  

                          zu maximieren

 Alfred Weber:  


Def.: Standortfaktor = “einen seiner Art nach scharf abgegrenzten Vorteil, der für eine wirtschaftliche  

                                        Tätigkeit dann eintritt, wenn sie sich an einem bestimmten Ort... vollzieht“


                                                     ( Standortfaktoren sind vor allem nach Alfred Weber:


                                                    ( Arbeits- u. Transportkosten

                                                                  ( Kostenvorteile der Aglomeration  

                                                                       (Zusammenballung von Betrieben)  

                                                     ( kostenorientierte Betrachtung

 K. Chr. Behrens:

 ( betrachtet nicht nur Standortfaktoren für Beschaffung und Fertigung, sondern auch für den Absatz

 Johann Heinrich v. Thünen:

 ( Buch um 1850 => betrachtete besonders den Transport

Probleme der Standortentwicklung


(  hohe Komplexität der Einflußfaktoren (wirken häufig nicht in gleiche Richtung)


(  unvollständige Information (schwierig: Quantifizierung der Standortfaktoren)

( Unsicherheit über zukünftige Entwicklungen

 Modelle der Operationsforschung 

              ( Transportmodelle

              ( Checklisten (vor allem im Einzelhandel) 

2. Standortfaktoren

(1) Beschaffung der sachlichen Produktionsfaktoren (BM,WS)


a) Grundstücksbeschaffung (Errichtung der Produktionshallen)


b) Beschaffung von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, Energie

(2) Beschaffung der Arbeitskräfte (Einstellung)

a) Verfügbarkeit von Arbeitskräften


b) Höhe der Löhne (unterschiedlich)


c) Gewinnung von Führungskräften und Spezialisten 

(3) Absatzpotential und -kontakte

a) Absatzpotential (Größe der Bevölkerung)


b) Absatzkontakte (Gibt es ein ausgebautes Netz von Institutionen und Betriebe die 


                                Absatz fördern?)

(4) Verkehrsverbindung und Transportkosten

a) Einbindung in überregionale Verkehrsnetze


b) Verfügbarkeit verschiedener Verkehrsträger (Massenleistungsfähigkeit)


c) Qualität kleinräumiger Verkehrsverbindungen/ -anbindungen


d) Qualität Nachrichtenverbindungen

(5) Staatlich festgelegte Standortfaktoren (Länder - kontinentale Ebene)


a) Steuern: ( Gemeindesteuern (Grundhöhe wird durch Hebesatz variiert)



     ( Gewerbesteuern



     ( freie Wirtschaftszonen (Steuern dort niedrig z.B. in den ersten 5 Jahr Jahren)



     ( “Steueroasen“ (bestimmte Steuern sehr niedrig z.B. Gewinnsteuer)


b) Umweltauflagen


c) staatliche Hilfen (z.B. Subventionen, Zuschüsse und Unterstützung)


d) Zölle und Außenhandelsregelungen


e) politische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen (z.B. politische Stabilität)


f) Effizienz der Kommunalverwaltung
3. “Harte“ und “weiche“ Standortfaktoren  

( weiche Standortfaktoren werden immer bedeutsamer


	               Harte Standortfaktoren                                            Weiche Standortfaktoren

	                      Flächenangebot                                          ( weiche unternehmensbezogene Faktoren

                        Arbeitsmarkt                                                             Image Stadt / Region

             Umfang der Absatzmärkte                                                    innovatives Milieu

                 Verkehrsanbindungen                                          Effizienz der Kommunalverwaltung

                                                                                         ( weiche personenbezogene Faktoren 

                                                                                                       Wohnen / Wohnumfeld

                                                                                                     Freizeit und Kulturangebot

                                                                                                              Reiz der Region

                                                                                             Qualität der Schulen / Universitäten

                                                                                                               Umweltqualität

( Vorzüge der eigenen Region



	3. Entscheidungsprozesse der Standortwahl

1. Analyse des Standortproblems

(  Ergebnis: ein neuer Standort soll gewählt werden

2. Standortsuche

( mögliche Standorte suchen

( Informationen beschaffen und auswerten von den Regionen, die Standorte anbieten

( Ergebnis: Longlist (von Standortvarianten)

3. Standortbewertung

( Bewertung der in der Longlist erfaßten Standortvarianten

( genau definierte Standortanforderungen werden in den Merkmalen der 

     Standortvarianten verglichen, indem die gewünschten Standortfaktoren denen der 

     potentiellen Standorte gegenübergestellt werden

( Standortbewertung erfolgt häufig über 2 Stufen:

( in der 1. Stufe nur Grundanforderungen geprüft ( Shortlist

( in 2. Stufe werden die verblieben Standorte der Shortlist genau bewertet

4. Standortauswahl

( Vergleich der Standorte untereinander z.B. Punktewertungsmodell

( in der Praxis werden Standortwahlentscheidungen häufig nicht so systematisch  

     durchgeführt

( auch Zufälle und Einstellungen der Entscheider spielen eine Rolle 


Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. K.-H. Breitzmann) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net

